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Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. H. T. Poppe. 
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Stettiner Anzeiger. 


er Zeitung 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


Nr. 310. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 8. Zul. Der „Temps“ macht 
in einer Korreſpondenz Mittheilung über bevorſtehende 
diplomatijche Ernennungen, die dahin gehen ſollen, daß 
der Prinz Reuß zum Botſchaſter in Paris, Freiherr v. 
Werther zum Geſandten in Petersburg und Herr Mag- 
nus (früher in Mexiko) zum Geſandten in Wien er- 
nannt werden ſolle. Es it dies im Grunde die Auf- 
wärmung eines älteren Gerüchts, das jetzt eben jo 
wenig Grund wie damals hatte. Es iſt weit mehr 
von dem Verbleiben als von dem Weggehen des 
Prinzen Reuß aus Petersburg die Rede, namentlich aus 
dem Grunde, weil er dort eine persona gratissima 
iſt. — Die „Volksztg.“ ſucht in einem Leitartikel in 
ihrer Weiſe dle Furcht vor dem römtjchen Konzil zu 
bekämpfen. Es kann verſichert werden, daß wenigſtens 
in Regierungelreiſen dergleichen Beſorgniſſe nicht gehegt 
werden, weder in Bezug auf den Staat noch den Pro- 
teftantismus. Beſtehen hier Beſo gniſſe, jo gehen fie 
hochſtens dahin, daß durch zu ſchroffe Beſchlüſſe des 
Konzils der Friede zwischen Staat und Kirche geftört 
werden lönnte; jedenfalls würde es aber mehr zum Nach- 
thell der Kirche als des Staats ausſchlagen. Bel den 
deutſchen Regierungen herrſcht übrigens dem Konzil ge- 
genüber vollſtändige Uebereinſtimmung und die desfall⸗ 


figen Anſichten der deutſchen Regierungen dürften auch ſchen Zahl. Seltſam erſchelnt, daß daß ſich dle engliſche 


in voller Uebereinftimmung in Rom zur Geltung ge- 
bracht werden. — In der „Neuen Fr. Preſſe“ wird 
den preußlſchen Offiztiöſen der Vorwurf gemacht, daß fie 
für Herſtellung des Föderalismus in Oeſterreich agitirten. 
Wie ungeſchickt ein ſolcher Vorwurf iſt, erhellt ſchon 
daraus, daß die verſchledenen Völker in Oeſterreich, die 
Polen, Ruthenen, Czechen u. ſ. w. in ſehr offener und 


eifriger Weiſe für die Nevifion der öſterreichiſchen Ver⸗ 
faſſung im föberatiftiichen Sinne thätig find, Es be⸗ 


darf dazu nicht erſt der preußiſchen Offiziöſen. Wenn 


aber preußtjche Publlziſten die Anſicht thellen, daß die 


öſterreichiſch⸗ungartſche Verfaſſung im ſöderallſtiſchen Sinne 
| weiter gebildet werben müſſe, wird man ihnen daraus 

kleinen Vorwurf machen können. Sie ſtehen dabei nicht 

blos auf dem Standpunkte der Bethlen'ſchen diplomati- 

ſchen Wochenſchriſt“, ſondern auch auf dem des „Peſth. 
Alopd“, des eingeſtandenen Organs der ungariſchen Re⸗ 
gerung. — Der Miniſter des Innern iſſt geſtern aus 
Magdeburg hierher zurückgekehrt, nachdem er daſelbſt mit 
den Militär- und Civilbehörden verſchledene Beſprechungen 
gehabt hat. Der Juſtiz-Miniſter wird in nächſter Zeit 
noch Schleswig⸗Holſtein beſuchen und ſpäter eine Reife 
nach der Schweiz antreten. — In der „Spen. Ztg.“ 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Auszug aus 
der bekannten Unterredung des Redalteurs des „New 
york Herald“ mit dem Grafen Bismarck erſt am Tage 
nach der Abreiſe des Letztern von hier in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ veröffentlicht worden ift. 

Berlin, 9. Jul. Se. Majeftät der König 
nahm geſtern Vormittags auf Babelsberg einige Mel- 
dungen entgegen, arbeitete ſodann mit dem Kriegsmini⸗ 
ſter v. Roon, dem General v. Podbielsfi und dem 
Chef des Milltär⸗Kabinets v. Treolow, und konferirte 
bierauf mit dem Unterſtaats⸗Sekretär v. Thile. An der 
Königl. Tafel erſchlenen die in Potsdam anweſenden 
hohen Herrſchaſten. Der Thee wurde im Schloſſe Sans- 
ſouci eingenommen. 

— Die verwittwete Königin Marie von Balern 
bat ſich am Mittwoch Abend am Königlichen Hofe ver- 
abſchiedet und iſt geſiern früh mit ihrem Gefolge von 
Potsdam aus nach Schloß Fischbach in Schleſien zurück⸗ 
. Bei Sr Eon waren die Majeftäten und 

ubrigen hohen Herrſchaften auf der Königsſtatlon 

euendorf anweſend. 5 f m 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben 
ſich geſtern im Schloſſe Babelsberg mrubſchdet und 
find mit den Prinzeſſinnen Charlotte und Viltorla und 
8 Prinzen Waldemar gegen 6 Uhr per Extrazug zu⸗ 
25 nach Geeſtemünde abgereiſt. Auf der Station 

ker ſchließen ſich die Prinzen Wilhelm und Heinrich, 
en ‚Begleitung 5 Von Geeſte⸗ 
„Grille“ die hohen Herrſchaften na 
dem Seebade Norderney, wo 5 0 0 125 1152 
ſechs Wochen genommen werden ſoll. In der Beglei⸗ 
tung befinden ſich der Hofmarſchall Graf Culenburg 
der Adjutant Hauptmann v. Jasmund, der Kammerherr 
Graf Seckendorff, die Hofdame Gräfin Brühl ac. 

— Die Prinzejfin Karl gedenkt am Montag zur 
Thellnahme an dem Stiſtungsfeſte des weſtph. Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 7, deſſen Chef fie if, nach 
Münſter zu reien, und dann von dort nach Schlan⸗ 


genbad zu gehen, wo 1 E “ 
u. 0 o ihre Ankuft am M. er 


Sonnabend 


— (Zeil. Corr.) Wie wir hören, ſoll in maß⸗ 
gebenden Kreiſen die Abſicht obwalten, die weitere Re⸗ 
gulirung der Verhältniſſe der Volksſchule mit der Reor⸗ 
ganiſation der Kreisverfaſſung in Verbindung zu eben, 
eine Abſicht, die uns durchaus empfehlenswerth zu ſein 
ſcheint und vorausſichtlich die Wirkung haben dürfte, 
mancherlei unliebſame Differenzen in erwünſchter Weiſe 
zum Austrag zu bringen. 

— Es wird für das Publikum nicht ohne In⸗ 
tereſſe ſein, daß der Herr, welcher jetzt unter dem Na⸗ 
men Arkolay Broſchüren gegen Preußen ſchreibt, eigent⸗ 
lich Streubel heißt und früher unter ſeinem richtigen 
Namen ungefähr das Gegentheil von dem bewieſen hat, 
was er jetzt ſchreibt. 8 

— Das in den verſſchiedenen Armeen ſo auffällig 
von einander abweichende Sterblichkeltsverhällnſß hat 
neuerdings in faſt allen Staaten den Anlaß zu den 
ſorgfältigſten Ermittelungen gegeben, ohne daß jedoch 
durch die angeſtellten Forſchungen ſchon eine unmittel⸗ 
bare Erklärung für dieſe Abweichungen ergründet und 
gefunden worden wäre. Preußen ſtellt ſich in den hier⸗ 
über aufgeftellten Liſten und Nachwelſungen am günſtigſten, 
nämlich mit jährlich 69 bis 70 Todesfällen auf 1000 
Maun, Rußland und Oeſterreich am ungünſtigſten, näm⸗ 
lichmit jätzrlich 390 und 280 Todesfällen bei der glei⸗ 


Armee, deren Truppen doch in allen Klimaten zu di 

beſtimmt ſind, und bel der man deshalb ein 7 
hohes Sterblichkeltsverhältniß vorausſetzen jollte, ſich mit 
150 Todesfällen bei 1000 Mann noch immer gün⸗ 
ſtiger verhält, als die franzöſiſche Armee, bel welcher 
auf die gleiche Grundzahl jährlich 190 Todesſſ 
kommen. 1 

— Eine das Jahr 1868 umfaſſende Ueberſſch 
über den Seeverkehr zwiſchen dem norddeutſchen Bund 
und Kopenhagen giebt an, daß nach Kopenhagen 
gangen find: aus preußiſchen Häfen 648 Schiffes g 
Hamburg 45; aus Bremen 59; aus Lübeck 15 Schiffe. 
Es kamen aus Kopenhagen nach Preußen 378; nach 
Mecklenburg 5; nach Hamburg 12; nach Bremen 4; 
nach Lübeck 2 Schiffe. 

— Aus Leipzig der „Berl. Börſ.-Z.“ folgendes 
Schreiben zu: In Bezugnahme auf einige in Ihrem 
Blatte von Dienſtag, den 9. Juli, erſchlenene Angaben 
über das zwiſchen dem stud. v. Gablenz und stud. 
Großmann ſtattgefundene Piſtolenduell geſtatte ich mir 
folgende, die weſentlichſten Momente des Vorfalls be⸗ 
treffende Berichtigungen einzuſenden, denen Sie wohl 
um jo weniger einen Platz in Ihrem geſchätzten Blatte 
verſagen werden, als durch Ihre letzten Angaben mehrere 
beim Duell unmittelbar nicht Betheiligte in falſches Licht 
geſetzt werden, denſelben möglicherweiſe auch Unannehm⸗ 
lichkeiten daraus entſtehen können. Herr von Gablenz 
hatte in einer hieſigen Reftauration einen bereits anwe⸗ 
ſenden Herrn, einen Freund des Herrn Großmann, un- 
abſichtlich auf den Fuß getreten, auf das Verlangen des 
Betreffenden jedoch denſelben um Entſchuldigung ge⸗ 
beten. Als dieſer Herr hierauf das Zimmer auf lurze 
Zeit verlaſſen hatte, machte Herr Großmann dem Hrn. 
v. Gablenz während dieſer Zeit Vorwürfe über ſein 
Verhalten, die von Letzteren mit dem Bemerken zurück- 
gewieſen wurden, daß die Angelegenheit berelts erledigt, 
ſpeziell die Intervention des Herrn Großmann vollkom- 
men unnöthig ſei; hierauf erhielt Herr v. Gablenz von 
Herrn Großmann zwei Fauſtſchläge; mehrere der mit- 
anweſenden Freunde des Herrn v. Gablenz ſſcherten 
denſelben vor weiteren thatſächlichen Miß handlungen, 
ohne daß indeſſen hierbei die „Weſlphalen“ entfernt 
worden wären;“ vielmehr gingen v. Gablenz und ſeine 
Freunde bald auch dieſem Auftritte weg, nachdem von 
demſelben Herr Großmann auf Piſtolen gefordert wor- 
den und die Forderung von dieſem auch angenommen 
war. Die in Folge dieſer Vorgänge noch zwiſchen dem 
Grafen Beckers und Prinz Bentheim einerjeits und 
Herrn Großmann andererjeits ſtattgehabten Streiligkeiten 
fanden ihre Erledigung durch Revokatlon Seitens Groß⸗ 
manns. Bei dem Piſtolen-Duell ſelbſt hat keiner der 
Gen annten Herrn von Gablenz ſekundirt, ſondern ein 
dritter Offizier, Graf Beckers war als Zeuge zugegen. 
Das Duell fand ferner nicht mit gezogenen, ſondern 
mit glatten Piftolen ſtatt. Herr Großmann iſt bei 
demſelben nicht verwundet worden, dagegen erhielt Herr 
v. Gablenz beim zweiten Kugelwechſel die Kugel ober- 
halb der rechten Schläfe in den Kopf, an welcher Ver⸗ 
letzung er am nächſten Tage verſchieden iſt. 

— Wir haben bereits den Skan dal und die 
argen Zerwürfniſſe erwähnt, wie fie innerhalb der jo- 
nalen Arbeitervereine ausgebrochen find. Die wider- 
wärtigſten perſönlichen Eiferſüchteleien find die Urſache; 


aus des Allgemeinen deutſchen Arbeiter-Vereins. 


‚ 10. Juli 


ſeltigen perſönlichen Anklagen und Vorwürfen, und es 
kommen dabei Geſchichten zum Vorſchein, die einen 
traurigen Einblick in das verwerfliche Spiel gewähren, 
das mit dem ſauern Schweiß und dem Vertrauen der 
Arbeiter getrieben wird. Wir theilten unter Anderem 
geſtern mit, daß der frühere Cigarrenarbeiter, jetzige 
Reichstags⸗Abgeordnete Fritzſche von ſeinem bisherigen 
Bundesgenoſſen Dr. Schweitzer abgefallen ſei und ein 
„Cirkular“ gegen ihn gerichtet habe. Der „Sozial- 
Demokrat“, das Organ Schweitzers, antwortete heute 
wörtlich: 

„Da Herr Liebknecht in ſeiner Zeitung andeutet, 
Schweitzer habe Herrn Fritzſche mit 1800 Thlr. be- 
ſtechen wollen, ſo theilen wir mit, was es mit dieſen 
1800 Thlr. für eine Bewandtniß hat. Unmittelbar 
nachdem die Wirren ausgebrochen waren, erfuhr 
Schweitzer von Cigarrenarbeitern, Fritzſche werde ge- 
nöthigt ſein, gleichfalls abzufallen, da Bracke für 1800 
Thlr. Gefälligkeitsaccepte für Fritzſche gemacht habe; ob 
darauf zu rechnen jet, wenn Fritzſche feſthalte, daß dles 
gedeckt werden könne; Schweitzer erklärte, er werde zwar 
gern, jo viel er könne, Herrn Fritzſche in ſeinen Geld- 
angelegenheiten behülflich ſein; der Betrag ſei indeſſen 
doch zu hoch, als daß er ſich feſt verpflichten könne. 
Darüber vergingen etwa acht Tage, während deren Hr. 
Fritzſche immer in Leipzig blieb, bis endlich ein Berliner 
Cigarrenarbeſter, der in näher Beziehung zu Fritzſche 
ſteht, an Schweiger die beſtimmte Frage richtete, wie 
es mit den 1800 Thalern ſei, und Entſcheidung ver- 
langte. Schweitzer erklärte wiederum, die Summe ſei 
ihm zu hoch, um ſie endgültig zu übernehmen, womit 
die Sache erledigt war. Einige Tage ſpäter erfolgte 
obige Erklärung. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich noch 
Folgendes Heraus. Herr Fritzſche beanſpruchte während 
der Parlamentszeit täglich einen Thaler aus der Kaſſe 
Da Herr 
Frizſche jo wle jo in Berlin wohnt, wollte der Ver⸗ 
einspräſident dies nur dann bewilligen, wenn ein be- 
ſonderer Grund nachgewieſen würde. Als ſolchen Grund 
führte Herr Frltzſche an, daß die Reichstagsthätigleit ihn 
bindere, im Cigarren-Arbeiter-Verein die Geſchäfte zu 
beſorgen, daß er hiefür einen Stellvertreter haben und 
dieſem täglich einen Thaler zahlen müſſe. Daraufhin 
wurde vom Vereinspräſidenten Herrn Fritzſche ein Thlr. 
täglich zugebilligt. Nunmehr erklärt aber der fragliche 
Stellvertreter, Herr Leib, daß er das Geld (einen Thaler 
täglich) gar nicht bekommen habe, ſondern mit 14 
Thalern abgefunden worden ſei. 

Herr Fritzſche war übrigens in den Sitzungen 
des Reichstags ſehr wenig zu ſehen: das ließe ſich ſehr 
leicht durch die ſtenographiſchen Berichte konſtatiren. 

Haunover, 7. Jull. (B. P. C.) Das 
große Schützenfeſt, deſſen dritter Haupttag heute iſt, 
nimmt das ganze Intereſſe der Bevöllerung in An- 
ſpruch und noch immer treffen viele auswärtige Gäſte 
zu demſelben ein. Von dem prachtvollſten Wetter be⸗ 
günſtigt, nimmt das Seit einen ſchönen und ungeſtörten 
Fortgang. Bereits am Montag fand eine ſtarke Be- 
theiligung am Schießen ſtatt, welche ſich jedoch am 
Dienſtag verſtärkte, ſo daß an beiden Tagen zuſammen 
8618 Schüſſe abgegeben wurden. Die am Montag 
ſtattfindenden Volksbeluſtigungen, als Ringkampf der 
Turner, Wettlaufen und Eſelrennen erheiterten alle Feſt⸗ 
theilnehmer. Bei dem Velocipedwettfahren, welches 
geſtern Nachmittag ſtattfand, leiſtete ein Herr aus Braun- 
ſchweig ganz Außerordentliches, ſo daß derſelbe wegen 
ſeiner Geſchicklichket in der von ihm produzirten Kunſt 
die allgemeine Bewunderung und den erſten Preis, be- 
ſtehend in einem ſilbernen Aufſatz errang; den zweiten 
Preis, einen ſilbernen Römer, erhielt ein Hamburger; 
den dritten, einen mittelalterlichen Humpen, bekam ein 
Hannoveraner. Von fremden Schützen errangen am 
Montage Lehmann aus Bremen, Ohle und Krono aus 
Hamburg, Ephmann aus Celle, Schmidt aus Halber- 
ſtadt die erſten Preiſe; geſtern Abend wurden von frem- 
den Schützen als beſte Männer proklamirt: Knipling 
und Beneke aus Bremen, Böckler und Müller aus Hal- 
berſtadt, Brade aus Bremerhaven, Lorf, Liepmann und 
Hebiſch aus Hamburg, Poſe aus Berlin und Rotermund 
aus Hameln. Abends ift der Feſtplatz glänzend illu⸗ 
minirt, während ſämmtliche Zelte jo belebt find, daß, 
wenn Morgens die Letzten der Nachtſchwärmer zurück⸗ 
kehren, der Feſtplatz ſchon wieder von den erſten Be- 
ſuchern belebt wird. In ſämmtlichen Zellen zuſammen 
mögen ſich wohl über zwei Tauſend Paare beim Tanze 
amüſiren, und auch die Wein- und Bier-Zelte find jo 
ſbeſucht, daß deren Inhaber geſtehen, noch nie ſo gute 
Geſchäfte gemacht zu haben. Heute nimmt das Schie⸗ 


1869. 


die Blätter der Sozial⸗Partei wimmeln von wechjel- (ßen bei ſchönem Wetter, aber nicht jo drückender Hitze 


als geſtern und vorgeſtern, ſeinen Fortgang. 

Frankfurt a. M., 8. Juli. Die Zeich⸗ 
nungen auf die neuen ruſſiſchen Boden-Kredit⸗Pfand⸗ 
briefe wurden heute hier ſowohl, als in Amſterdam 
und Hamburg, in Folge ſtarker Ueberzeichnung, bereits 
geſchloſſen. 

Hamburg, 8. Juli. In dem Seebade Wyck 
(Inſel Föhr) hat, laut telegraphiſcher Meldung, in ver⸗ 
floſſener Nacht eine Feuersbrunſt ſtattgefunden, durch 
welche 20 Häuſer zerſtört wurden. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

Aus Meckleuburg⸗Schwerin, 7. Zuli. 
Geſtern Abend iſt auch die Herzogin Marie Hoh. mit 
Begleitung von einer längeren Reiſe zurückgekehrt und 
hat ſich nach Rabenſteinfeld begeben. — Der Stab der 
17. Kavallerie-Brigade (beſtehend aus den beiden meck⸗ 
lenburgiſchen Dragoner-Regimentern Nr. 17 und 18 
in Ludwigsluſt und Parchim und dem 2. brandenb. 
Ulanen-Regiment Nr. 11 in Wandobeck-Itzehoe) iſt von 
Kiel nach Schwerin verlegt worden. — Am nächſten 
Sonnabend ſteht in Schwerin die vielbeſprochene außer⸗ 
ordentliche General-Berfammlung der Aktionäre der meck⸗ 
lenburgiſchen Eiſenbahn bevor, welche ſich darüber ſchlüſſig 
zu machen haben wird, ob fie die von der mecklenbur⸗ 
giſchen Regierung gemachte Offerte des Ankaufs der 
Bahn zu einer feſten Rente von 3 ½ pCt. des Nomi- 
nalbetrages acceptiren will oder nicht. Ungeachtet der 
lebhaften Agitation gegen den Verkauf unter dieſen Be- 
dingungen glaubt man nicht, daß die Generalverſamm⸗ 
lung die Verhandlungsbaſis verwerfen wird. 

Dresden, 6. Juli. Mit der bereits gemel- 
deten Abreiſe J. M. der verw. Königin von Preußen 
iſt der Fremdenbeſuch am Königl. Hoflager in Pillnitz 
bis auf Weiteres beendet, und dürfte jelbiger erft mit 
Ankunſt der Frau Herzogin von Genua nuch vollendeter 
Badekur zu Schwalbach erneuert werden. Voraus- 


ſichtlſch wird ſich die Frau Herzogin einige Zeit bel 


ihren hohen Eltern, unſeren Majeſtäten, aufhalten. Man 
vermuthet, daß der Prinz Thomas von Savoyen, ihr 
Sohn, von England aus hier mit ſeiner Mutter zu- 
ſammentreffen wird. Der Prinz Thomas hält ſich in 
England zu ſeiner Ausbildung auf. Darüber, da er 
noch immer als Prätendent auf den ſpaniſchen Thron 
in Ausſicht genommen iſt, verlautet jetzt nichts mehr. 

Johaungeorgenſtadt. Am 28. Juni 
ereignete ſich hier der ſeltene Fall, daß eine ganze Ge- 
meinde — ausgepfändet wurde, nämlich die hieſige 
Braugemeinde. Der Grund dieſer Erefution liegt darin, 
daß Seitens der Landesmobiliarverſicherung das Kühl⸗ 
ſchiff Im alten abgebrannten Brauhauſe als durch den 
Brand unbrauchbar geworden, namhaft entſchädigt wor⸗ 
den iſt. Gleichwohl haben die Vertreter der Brau⸗ 
gemeinde dieſes alte, entſchädigte Kühlſchiff ausbeſſern 
laſſen und im neuen Brauhauſe wieder verwendet. 
Darauf hin forderte die Landesmobiliarverſicherung, wie 
verlautet, einen Theil der geleiſteten Entſchädigungsſumme 
zurück, konnte ab bis zur Stunde nichts erhalten und 
griff zu dieſem, wahrſcheinlich wirkſamen Mittel. 

Darmſtadt, 5. Zul. Dem „Frankf. J.“ 
wird geſchrieben: Heute Nachmittag wurde der Lieu- 
tenant St. im 3. Infanterie-Regiment zur Erde be⸗ 
ſtattet. Er iſt den Folgen einer im Duell mit einem 
Kameraden erhaltenen Kopfwunde erlegen. Am 
Mittwoch fand auch zwiſchen einem Vicefeldwebel der 
Infanterie und einem einjährigen Freiwilligen ein Duell 
auf Säbel ſtatt, deſſen Reſultat beiderſeitige, übrigens 
nicht bedeutende Verwundungen waren. 

Karlsruhe, 6. Jull. Die „Karlsr. Ztg.“ 
(Regierungsorgan) ſchreibt: 

„Gegen Pfarrer Dietz in Walldürn und gegen 
die Kapläne Baden, Thene und Karlein iſt ſtrafgericht⸗ 
liche Verfolgung eingeleitet worden. Dies geſchah des⸗ 
halb, weil dieſe Geiſtlichen, nach den Vorerhebungen, 
anläßlich der Wallfahrt in Walldürn auf dem Markte 
erſchſenen waren, eine Durchſuchung der Büchervorräthe 
vorgenommen und von einer größeren Anzahl von 
Druckſchriſten eigenmächtig und unter Androhung von 
Strafen Beſitz ergriffen hatten. In einem Falle wurde 
ſogar eine verſchloſſene Bude gewaltſam geöffnet. Daß 
die badiſchen Behörden durch dieſes Einſchrelten eine 
Pflege des Aberglaubens nicht begünſtigen wollten, ver⸗ 
ſteht ſich wohl von ſelbſt, und die badiſche Regierung 


hat gerade in Walldürn vor nicht langer Zeit bel dern 
berüchtigten Wundergeſchichte gezeigt, wie ſtreng fie gegen 


den Mißbrauch der naiven Gläubigleit des Volles au. 
zutreten gewillt iſt. Der Geiſtliche aber hat unter kei- 


nem Vorwande das Recht, ſich weltlich-obrigkeitliche 


Funktionen anzumaßen, am allerwenigſten ſolche, die, 


wie Hausſuch Beſchlagnahme, zum Schutze des Libau, 8. Zul. 
uche wit den ftccugſten Förmlichkeiten des Geſetzes 
N umlleidet ſind.“ 1 
Früheren Berichten zufolge handelte es ſich nur ques geſtern ertheilt. Die Aktien werden mit 54 Ru⸗ 
um eine Säuberung der feilgebotenen Druckſchriſten bein Aufgeld notlrt. ; 
u. ſ. w., welche die katholiſchen Geiſtlichen mit Zu- Stockholm, 6. Jull. Ein fremder Reiſender 
ſiimmung und zum Theil auf Bitten der betreffenden paſſirte in dieſen Tagen, auf der Rückkehr von Hapa- 
Verkäufer vorgenommen. Daß ſie nur abergläubiſches, randa begriffen, die Stadt Gefle. Es war der Herzog 
widerwärtiges Zeug weggenommen, wird auch in der Karl Theodor von Baiern. Der Herzog hatte auf dem 
obigen Mittheilung nicht beſtritten; ob fie dabei doch ſieben Meilen von Haparanda entfernten Berge Arvaſaxa 
gegen das formelle Recht verſtoßen haben, wird der ſich davon überzeugt, daß dle Sonne an dem — in 
Verlauf des Prozeſſes erweiſen. Schweden gefeierten — „Mittfommertage“ (24. Juni) 
WMAuslaud. he 3 = ee nicht 1 
Königgrätz, 5. Jull. Am 3. d. war das geht. Obgleich der Herzog inkognito deiſte, wurde er 
Schlachtfeld ei N regnerſchen Wülterung ſehr ſtark Geſle doch erkannt und durch eine herzliche Aufnahme 
beſucht, und die meiſten Gräber der Soldaten wurden von der Bevölkerung ausgezeichnet. 
mit friſchen Kränzen und mit Blumen geſchmückt. Auch Kragujevatz, 7. Jull. Die Kommiſſion 
viele Preußen waren anweſend, welche die Gräber i e en 
0 S or . . 
5 V 0 und hält zu dieſem Behufe täglich zwei Sitzun⸗ 
Drüſſel, 8. Juli. Die Unterzeichnung der gen ab. 1 
. Eiſenbahnkonventlon hat ſich wegen Waſhington, 8. 18 e aus 
einer unerheblichen und bereits ausgeglichenen Meinunge⸗ Cuba zufolge hat Caballero de Rodas eine Proklama⸗ 
verſchledenhelt bis jeßt verzögert. Man fiept der Unter- tion erlaſſen, worin er jagt, daß die Inſurgenten nur 
zeichnung, ſowie der amtlichen Veröffentlichung der Kon- noch einen Guerillakrieg führen. 
ventlon nunmehr in kürzeſter Friſt entgegen. Pommern. 
Paris, 8. Juli „Conſtitutionnel“ thut eines Stettin, 9. Jull. Die vor dem Schwur- 
Gerüchtes Erwähnung, nach welchem der Staatsminiſter[gericht geſteen verhandelte zweite Anklage wegen ſchwe⸗ 
Rouher dem Deputirten Buffet erklärt hätte, die Re- ren Diebſtahls reſp. Theilnahme daran war wider dle 
gierung werde die Interpellation des Tlers-parti als ver- beiden bereits beſtraſten Arbeiter Friedrich Schröder 
faſſungswidrig bekämpfen. — Der geſetzgebende Körper aus Labes und Julius Kluck aus Kronheide gerichtet. 
jebte in feiner geſtrigen Sitzung die Wahlprüfungen Erſterer iſt beſchuldigt und geſtändig, dem Milchfahrer 
weiter fort. Droſt zu Schwarzow am 27. März außer einigen 
— Für den glänzenden Empfang der Kaiſerin andern Sachen 52 Thlr. mittelſt Einſteigens und Cin- 
Eugenie in Konſtantinopel und Alexandrien werden be- bruchs geſtehlen zu haben, und bezüchtigt ſeinen Mit- 
reits Vorbereitungen getroffen. Bei den großen Feſlen, angeklagten, ihm dabei durch Wachehalten Hülfe geleiſtet 
die zu Ehren der Kalſerin der Sultan veranſtaltet, wird zu haben. Kluck, wider den, außer der Beſchuldigung 
das geſammte diplomatijche Korps und die hohe Be- Schröders, nur der Umſtand ſpricht, daß er mit jenem 
amtenwelt vertreten fein; die Damen des Harems tref- zugleich die Flucht, und unmittelbar nach der That mit 
en gleichfalls Vorbereitungen, die Kaiſerin feſtlich zu ergriffen, leuguete die ihm zur Laſt gelegte Theilnahme 
empfangen. Die Prinzeſſin Wales hat auf ihrer jüng- |an dem Diebſtahl. Die Geſchworenen erachteten jedoch 
ſten Reiſe auch dieſen Palaſt beſichtigt, deſſen Zutritt beide Angeklagten Schuldig unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände. Schröder wurde demgemäß zu 5, Kluck 


Die Kaſſerliche Beftätigung | 
der Konzeſſion zum Bau der Libau⸗Mitauer Bahn iſt 


eine ſehr rege werden. 

Stolp, 8. Juli. Zu dem hier am II d. 
ftattfindenden „Provinzial⸗Schützenfeſte“ laufen täglich 
neue Betheiligungs⸗Meldungen auswärtiger Gilden ein. 
Bei dieſen Meldungen fehlt auch die Poeſie nicht. Von 
Wangerin nämlich, deſſen Anmeldung die Namen 
des Bürgermeiſters, eines Zimmermeiſters, Maurer- 
meiſters und Schloſſermeiſters bringt, iſt dieſem Melde- 
zettel folgendes humoriſtiſche Begleitſchreiben belgefügt: 

Zum Feſt und wackern Streit 

Alljeder Zeit bereit 

Wollen wohlgemuth und rüſtig aus Wang'rin 

Nach Stolp vier Meiſter zieh'n. 

Der Bürgermeiſter Unrau führt die Tete, 

Und ſieht, daß Alles recht auch geht, 

Ihm folget guten Schritts alsdann 

Der Karl Friedrich Petermann, 

Der im Geſchäft als Zimmermeiſter 

Weherrſcht des Waldes grüne Geiſter; 

Iſt in Wang'rin jetzt Schützenkönig, 

Und git deshalb gewiß nicht wenig. — 

Dann ferner wird Karl Dahlke auch erſcheinen, 

Ein Meiſter, der mit Kalk, Cement und Steinen 

Und ſonſt'gem Material ſehr gut vertraut, 

Aus dem er tücht'ge Häuſer baut. 

dr Letzte kaun mit Kohle, Stahl und Eifen 
Jedem kunſtgerecht beweiſen: 

Daß wohlthätig iſt des Feuers Macht, 

Wenn ſie der Schloſſer gut bewacht; 

Die Firma iſt — durch guten Ruf bekannt, 

Und Eduard Galuſchki ſtets genannt! — 

Das find die Meiſter, die im Schießen auch erfahren, 

(Sie lernten's in jo manchen Jahren) — 

Wenn's mit dem Treffen auch noch oft ſo, ſo — 

Sie find deshalb doch heiter ſtets und froh, 

Und konnen ſeloſt die Silber blicke überwinden 

Wo ſie Geſelligkeit und gute Freunde finden. 

Darauf iſt von hier aus folgende Ruckäußerung 
ergangen: 

Mit Freude haben wir vernommen, 

Daß Wangerin's Kameraden zu uns kommen. 

Erſcheint die Zahl zwar auch ein wenig klein, 

Vier ſolche Meiſter müſſen uns willkommen ſein. 

Wir wollen uns die größte Mühe geben, 

Daß ſie das Feſt bei uns recht froh verleben. 

Der Kampfplatz iſt auch nicht zu klein, 

Es werden, dicht gedrängt, ſich reih'n 


Haft befindlichen Fenter zu erſuchen. — In Cork iſt 


heiten, der Juſtiz und der Finanzen ausſchlagen ſollten. 


daß der Papſt auf eine an ihn gerichtete Frage den 


abgelehnt. 


nur jo hohen Gäſten geſtattet wird. 

Paris, 8. Juli. Das Journal „Peuple“ 
ſchreibt: Die Unterzeichner der Interpellation Dumirail 
fordern keineswegs, wie behauptet worden iſt, daß der 
Kaiſer auf ſeine Initiative verzichte, ſondern nur, daß 
er die Kammer zur Theilnahme an der Initiative zu- 
laſſe. Der Kaiſer ſei vollkommen geneigt, vernünftigen 
Münſchen Gehör zu geben, und es ſei vorauszuſehen, 
daß eine Verſtändigung mit der Regierung eintreten 
werde. 

London, 6. Juli. Aus Cork wird gemeldet, 
daß der dortige Gemeinderath in feiner letzten Sitzung, 
welcher 40 Mitglieder beiwohnten, einſtimmig den Be⸗ 
ſchluß faßte, die Regierung um Freilaſſung der noch in 


es wieder einmal zu einem Krawalle zwiſchen Pöbel 
und Polizei gekommen. Der Vorgang war dem in 
Portadown durchaus ähnlich. Die Polizei, welche einem 
Straßenunſug cin Ende machen wollte, wurde mit 
Steinen angegriffen, und ſah ſich veranlaßt ihre Bajo⸗ 
nette aufzuſtecken, um gegen den Pöbel vorzugehen. 
Dies geſchah indeſſen erſt, nachdem eine Anzahl Poli- 
ziſten ernſtliche Verletzungen davon getragen hatten. 

Breſt, 7. Juli. Der Ingenieur Clark tele- 
graphirt an Julius Reuter: Die Fahrgeſchwindigkelt des 
„Great Caſtern“ iſt vermindert worden, weil das Schiff 
durch die Wellen zu heftig hin und her geworfen wird. 
Wir dürfen erwarten, St. Pierre am Dienſtage zu er- 
reichen. 

Madrid, 6. Juli. Die latente Minlſterkriſis 
macht bedenkliche Fortſchritte, ſo daß die Regierung es 
ſchon für zeitgemäß erachtet, um die Gunſt ihrer ärgſten 
Feinde, der Republikaner, zu werben. Dem „Jmpar- 
cal“ zufolge wurde in elner geſtern abgehaltenen Par- 
teiverſammlung der repubtikaniſchen Abgeordneten der 
Beſchluß gefaßt, daß Caſtelar, Figueras und Pi Mar- 
gall die ihnen von der progreſſiſtiſchen Partei angebo- 
tenen Miniſter-Portefeuiles der auswärtigen Angelegen- 


Der jetzige, auch erſt kaum ernannte Juſtizminiſter Her⸗ 
rera hat ſchon ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und 
Prim ſchwanlt in ſeinen Entſchlüſſen über dle Neubil- 
dung des Miniſteriums hin und her; doch wäre es 
immerhin einigermaßen auffallend, wenn die Nachricht 
des „Imparcial“ ſich in ihrer ganzen Ausdehnung be⸗ 
wahrheiten ſollte. 

— Nach den neueſten Telegrammen aus Madrid 
iſt den Kortes ein Geſetz vorgelegt worden, daß allen 
jetzigen und früheren Beamten, welche den Eid auf die 
Verfaſſung verweigern, keinerlei Gehalt oder Penſton 
ausgezahlt werden ſolle. Aus Rom vernimmt man, 


Prieftern erlaubt hat, den Eid zu leiſten. 

Madrid, 8. Juli. Kortesfipung. Der An- 
trag auf Erlaß eines Tadelsvotums gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter Herrera wurde mit 142 gegen 94 Stimmen 


Liſſabon, 8. Juli. Die Kammer der Pairs 
hat die Anleihe mit 29 St. (darunter drei Minifter) 
emigt. 

Jetersburg, 8. Juli. Die „Senateztg.“ 
veröffentlicht einen Kalſerlichen Ulas, durch welchen die 
ang einer Kaiſerlichen Univerſität in Warſchau 
it wird. Dieſelbe ſoll aus vier Fakultäten be- 
nnd an die Stelle der Warſchauer Hauptſchule 


sr 


Der Scheiben Zahl an funſzehn Stück 
Und unn, Kameraden auf, viel Glück! 
Wird dann das Blut recht ſiedend heiß, 
Und rinnet von der Stirn der Schweiß, 
So wollen wir für Kühlung ſorgen 
Und trinken bis zum frühen Morgen; 
Auch wird Muſik, Scherz, Tanz nicht fehlen 
Und ſteht es Jedem frei zu wählen; 
Die Hauptbedingung iſt dabei 
Daß Jeder froh und luſtig ſei. 
Und nun herbei, ihr wackern Schützen, 
8 


zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei- 
aufſicht verurtheilt. 

— Den Militär-Werzten des norddeutſchen Bun⸗ 
des iſt, in jo weit fie die Qualifikation und Berechti⸗ 
gung dazu in ihrem heimathlichen Lande erworben ha⸗ 
ben, die Ausübung des ärztlichen Berufes in dem ge⸗ 
ſammten Bundesgebiete zugeſtanden worden, jo daß fie 
bet etwaigen Verſetzungen von einem Bundesſtaate in 
den andern keine Nachtheile haben. 


— Zur Beſeitigung vorgekommener Unfi cr Une Si bude ben, 2 
bei Anwendung des Geſetzes vom 9. Februar 1867| Es wird Euch ſicher nicht geren'n, 


iſt feſtgeſetzt: 1) daß eine Soldaten-Wittwe, er Rn 
welche ſich wieder verheirathet, auf die geſetzliche Penſion i Vermiſchtes. 
nur noch für den Monat Anſpruch hat, in welchem die Berlin. In Bezug auf den zu Paris in Vor- 
Heirath ſtattfindet, hingegen dadurch der Anſpruch der ſchlag gebrachten Abſtimmungetelegraphen geht der „N. 
Kinder der verſtorbenen Militärperſon auf eine Erzie- Zig.“ die Notiz zu, daß derſelbe nicht neu iſt. Die 
hungsbeihülſe aus Staatsmitteln — die Bedürftigleit hieſige bekannte Telegraphenfirma Siemens und Halole 
vorausgeſetzt — nicht geſchmälert wird, da der Sie schlug bereits im Jahre 1859 dem Praäſidium des Ab- 
vater geſetzlich nicht alimentationspflichtig iſt, und 2) geordnelenhauſes eine derartige Anlage vor. Der Appa- 
daß die Kinder einer Soldaten-Wittwe aus einer frü- rat beſtand aus drei großen Zifferblättern, welche, allen 
heren Ehe weder auf die Wohlthaten des Geſetzes vom ſichtbar, dem Präſidenten gegenüber angebracht werden 
9. Februar 1867, noch auf dlejenigen des Potsdamer ſollten, und einer Kurbel, welche der Präſident nur ein- 
Walſenhauſes Anſpruch haben. mal umzudrehen brauchte, um die Abſtimmung zu be- 
— Ein vorgeſtern Abend vorgekommener Unglücks- wirken. Auf dem einen Zifferblatte zeigte der Zeiger 
fall beweiſt neuerdings, wie vorſichtig man bei dem Ge- dann die Zahl der „Ja“, während das zweite die 
brauche von Petroleumlampen fein muß. Die bei dem Zahl der „Nein“ und das dritte zur Kontrolle die 
Rendanten Zimmermann, Roßmarkt Nr. 3 dienende Geſammtzahl der Stimmenden anzeigte. Sollte nament- 
unverehelichte Regine Timm aus Jarmen beging näm- lich abgeſtimmt werden, jo brauchte der Präſident nur 
lich die Unvorſichtigkeit, den Oelbehälter neu mit Petro- einen Hebel zu drücken. Es ward dann gleichzeitig auf 
lium zu füllen, ohne vorher den brennenden Docht der einem Papierſtreifen, welcher mit fortlaufenden Zahlen 
Lampe auszulöſchen. Bel dem Aufgleßen neuen Brenn- bedruckt war, die den Plätzen der Abgeordneten ent- 
ſtoffes faßte das in der Flaſche befindliche Petroleum ſprachen, ein Punkt über der Zahl gemacht, wenn der 
Feuer, letztere erplodirte und wurden die Kleider des betreffende Abgeordnete mit Ja, ein Punlt unter der 
Mädchens auch in demſelben Augenblicke vom Feuer er- Zahl dagegen, wenn er mit Nein geſtimmt hatte. Das 
griffen. Dasſelbe hat ſehr erhebliche Brandwunden am Präſidium des Hauſes beſchloß jedoch damals, die An- 
Oberkörper davon getragen und liegt zur Zelt im hie lage bis zum Bau eines neuen Parlamentogebäudes zu 
ſigen Krankenhauſe. vertagen, well die vorhandenen Sitzbänke zur geſicherten 
— In der Stadt Dramburg iſt eine dritte Pre- und verſchließbaren Anbringung der Abſiimmungskoſten 
digerſtelle errichtet und ſolche dem Hülfsprediger Rudolf nicht geeignet waren. Der Abgeordnete von Binde 
Deicke übertragen. (Hagen) machte auch den Einwand, daß die Abgeord⸗ 
— Dem evangelijhen Küſter und Lehrer Karge neten durch Einführung eines ſolchen Abſtimmungs⸗Te⸗ 
in Bellow, Synode Colbatz, iſt das Prädikat „Kantor“ legraphen zu ſehr an ihren Plaz gebannt würden und 
beigelegt. de Führer dadurch an Einfluß auf ihre Parteigenofjen 
— Dem Revierförſter Prim zu Linde, in der verlören. Der vorgelegte Modellapparat arbeitete un- 
Oberförſterei Wildenbruch, iſt von dem Herrn Finanz- tadelhaft. 
miniſter das goldene Ehren-Portépee verliehen. — In Bezug auf eine in Berlin jetzt vlelbeſpro⸗ 
— Der Telegraphen-Kandidat Schnee hlerſelbſtſchene „Anderthalb-Millionen-Erbſchaft“, welche auch in 
iſt zum Telegraphiſten ernannt. unſerer Zeitung erwähnt worden, bringt die „Voſſ. Z.“ 
% Gollnow, 8. Juli. Gottlob ift jetzt vor- folgende Mittheilung: Der am 23. Junk hierſelbſt ver- 
zügliches Heumwetier und ſeit etwa 14 Tagen entfaltet ſtorbene Rentier Ferdinand Bugge verdankt ſeinen Reich- 
ſich eine rege Thätigkeit auf den Wleſen, welche tro thum (welcher, ſeinem Betrage nach, noch nicht ermit- 
des naßkalten Wetters einen guten Ettrag liefern. — telt und deshalb willkürlich auf anderthalb Millionen 
In unſerem Walde hingegen flieht es theilweis traurig gejchäpt if) th.ils der väterlichen, theils der eigenen 
aus, da man noch immer nicht der Raupen Herr wer- Thätigkeit. Was die vor ihm verſtorbene Frau einge- 
den kann und das Laub durch den Froſt gelitten hat. bracht hat, iſt, zufolge geſetzlicher Beſtimmung, an die 
Verwandten zurückgezahlt, und was der Vater ihm bin- 


Auf den Feldern aber gedeiht Alles vortrefflich, nur N 
blüht der Roggen etwas unregelmäßig, da ſich viel Nach- terlaſſen hat, zufolge fidefommmifjarifcher Subflitution der 
Außerdem fallen bedeutende Legate 


wuchs gefunden hat. Der Haſer hat noch in einer der Familie verblieben. 
letzten Nächte ſtellenweis vom Froſt gelitten und eine an die Verwandten, z. B. 100,000 Thlr. an den ein- 
Art Honigthau hat ſich darauf gelagert. Die Kartof- zigen Träger des Famillennamens, einen kleinen Neffen 
feln ſtehen meiſt üppig und haben gut angeſetzt. Am des Verſtorbenen. Der Reſt, nach Abzug der Legate 
beſten aber ſtehen Lein und Erbſen, denen die Näſſe (worunter 10,000 Thaler für das hiefige Iriledrich⸗ 
ſehr zu Statten gekommen if. Vom Hagel haben un- Wilhelms -Waiſenhaus), fallt an die alleinige Erbin, 
ſere Felder nicht viel gelitten, jo daß wir hoffentlich eine die treue Pflegerin des Erblaſſers ſelt 22 Jahren. 
leidliche Ernte machen werden. | 


der ſchwediſche Kanzler Schmekel für 58,000 


— Die „Schleswiger Nachrichten“ bringen fol- 59, N 


in am, 8. Jul. Zu dem am Sonntag] gendes Inſerat: „Unſere aufs Geſchmackvollſte ausge⸗ 
enden Kreisturnfeſte ſind bis geſtern Abend 160 ſtatteten Leichenwagen empfehlen wir hierdurch einem 
dem Konſortium Vletinghoff, Schlpow, Simon und Jac- fremde Turner angemeldet und dürfte die Betheiligung | verehrten Publikum beſtens und haben den Preis für 


jede Fahrt mit zwei Pferden auf 1 Thlr. preuß. Crt. 


(2 Marl 8 Schill. Ert.) herabgeſetzt. 
kelholz.“ 

Eſſen. Man ſagt, ſechs „Horniſſen“ ſeinen im 
Stande, ein Pferd zu tödten. Dies mag übertrieben 
ſein. Vor einigen Tagen hat ſich aber in unſerer Nach⸗ 
barſchaft der Fall zugetragen, daß Horniſſen einen ſtar⸗ 


Frahm. Win- | 


ken Ziehhund todt geſtochen und einen zweiten jo übel 


zugerichttt haben, daß er wahrſcheinlich auch verenden 
wird. Der Metzgermeiſter H. von hier wollte auf 
ſeinem Hundewagen in der Nähe von Horſt ein Kalb 
abholen. Vor dem betreffenden Hauſe band er, jein 
Zweigeſpann an einen Baum, während er hineingeng. 
Kaum hat er Platz genommen, als er ſeine Hunde ein 
jämmerliches Geheul anſtimmen hört. Er eilt hinaus 
und findet ſeine Hunde in einem ſchlimmen Zuſtande. 
Die armen Thiere wälzen ſich unter den Stichen eines 
ganzen Schwarmes der benannten Inſekten. Mur mit 
Mühe gelang es, die Hunde von ihren Peinigern zu 
befreien. 

Villingen (Baden), 2. Juli. Der „N. B. 
L.“ entnehmen wir Folgendes: Das war geſtern Abend 
ein Wetter, von dem ſelbſt ein Siebziger geſtand, es 
ſo noch nie erlebt zu haben. Ueber zwei Stunden war 


— -¼-¼ — 


das ein Glaſten und Blitzen, ein wahres Feuermeer. 


Jünf Donnerſchläge trafen nahe am Bahnhofe und hinter 
der Reſtauration von Hirt in die Birgach, einer ſchlug 


die Telegraphenſtangen daſelbſt der Reihe nach nieder. 
Im Kropperthale aber, dreiviertel Stunden von hier, 
erſchlug der Blitz einen Greis von 65 Jahren, der, 
im zweiten Stockwerke an der Bettſtatt angelehnt, tobt 
g'ſunden wurde. Seine 30 jährige Tochter wurde im 


unteren Stockwerke von demſelben Schlage getödtet. 


Sie hatte ihr jähriges Kind, ein Mädchen, an der 
Hand, mit dem ſie den engliſchen Gruß (das Ave 
Maria) betete, und der Engel des Herrn ſchützte die 
lüͤbliche Kleine; denn nur die Mutter, die das Kind an 
der Hand hielt, wurde dahingerafft, das zarte Locken⸗ 
köpfchen aber iſt ganz wohlauf. 

London. „World of Wonders“ führt eine Reihe 
von Reliquien berühmter Männer auf, die zur Zeit 
enorme Summen rraliſirten. So wurde ein Zahn 
Newton's in 1816 in London mit 730 Pfd. Sterl. 
bezahlt. Der glückliche Käufer ließ ihn wie einen Dia- 
manten faſſen und trug ihn beſtändig am Finger. Das 
Gebetbuch Karls I., das er auf dem Schaffot mit ſich 
trug, wurde 1825 in London für 100 Guineen ver- 
kauft. Der Hut Napoleons, den er in der Schlacht 


bei Eylau getragen, erzielte 1835 auf einer Aultion 


in Paris 1920 Fres. Den elfenbeinernen Stuhl, den 
die Stadt Lübeck Guſtav Waſa geſchenkt batte, erft 


Der Rock Karls des XII, den er in der Schlacht bei 
Pultawa getragen, realiſirte in 1825 561,000 Fres. 
Die belden Federn, mit denen der Traktat von Amiens 
unterzeichnet worden, bezahlte ein Enthuſtaſt mit 500 
Fr., und die Federn, die zur Unterzeichnung des Frie⸗ 
densvertrages zwiſchen Frankreich und Rußland nach been⸗ 
digtem Krimkriege dienten, erhielt die Kaiſerin Eugenie 
zum Geſchenk. Eine Perrücke Stern's erzielte auf einer 
Auktion in London 200 Guineen; für eine Perrücke 
des Philoſophen Kant wurden 200 Fr. bezahlt, für 
den Stock Voltalre's 500 Fr., für eine Weſte Rouj- 
ſeau's 950 Frcs. und für deſſen metallene Uhr 500 
Franken. 8 

— In Petersburg hat am 24. Juni gegen 2 
Uhr Nachmittags auf dem Platze bel der alten Triumph⸗ 
pforte vor den Augen einer zahlreichen Vollsmenge, 
welche ſich hler verſammelt hattt, um der Durchfahrt 
des Kalſers nach Iljinskoſe zu harren, ein junger, an⸗ 
ſtändig gekleideter Menſch von ungefähr 25 Jahren ein 
ihm unbekanntes 5 — 6jähriges Kind, den Sohn eines 
In der Gegend wohnhaften Malers, durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Selte ermordet. Beim erſten Verhöre ſagte 
er aus, er habe die That abſichtlich begangen, well er 
eine Schänke gepachtet und für dieſelbe ein Handgeld 
von 100 R. erlegt habe, aus Mangel an ferneren 
Mitteln aber, um ſein Geſchäft zu eröffnen, ſich auf 
dieſe Welje der bedrängten Lage habe entrelßen wollen. 


Börſen⸗Werichte. 
Stettin, 9. Juli. Wetter bewölkt. 
Temperatur + 22 R. 

An der Börſe. 

Weizen feſt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
72 —74 %, feinſter höher, bunter poln. 70— 72 , 
weiß 73—75 , ungar. 60 66 3%, 83—85pfd. Juli 
u. Juli⸗Auguſt 73, 73½ Hg bez. u. Br., Auguſt⸗Sept. 
13%, ,- 74 & bez. u. Br, Sept.⸗Oktober 72 ½, 73 . 
bez., Br. u. Gd., Früb jahr 719, Br., 701, Gd. 

Roggen ſchwankend, pr. 2000 Pfd loco 60—64¼ 
V, geringerer ſchwer verkäuflich, ungar. 59—61 , 
per Juli 60, 59, 59%, 9% bez., Juli-Auguſt 55%, 55, 
56 bez, September Oktober 53 ½, 538% A bez, 
Oktbr.⸗Novbr. 52 % Br. 

Sommergetr ide ohne Handel. 

Hafer pr. 1300 Pfd. loeo 37—38 bez. 

Winterrübſen loco per 1800 Pfd. 87—97 , 
Sept.⸗Oktbr. 98 %, Gd. 

Mals per 100 Pfd. 69 Gr. ab Bahn bez. 

Rappkuchen loco 2 % Br. 

Rüböl ſtille, loeo 2 %,. Br., per Juli» Auguft 
geſtern 11%, % bez. u. Br., Auguft» September 11% 
Br., September⸗Oktober 11˙% . Br., , Gd. 

. be 


Wind: NW. 


Spiritus matter, loco ohne Faß 17½¼ 
per Juli⸗Auguſt 161½¼ Aa Gd, Auguſt⸗September 1 
17½ . bez. u. Br, September ⸗Oktoebr 16%, .. 
r. u. Gd. 
Angemeldet: 20,000 Quart Spiritus. 
„ e Weizen 73¼, Roggen 
üb 


11%,, Spiritus 1611/,,. 
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Im Walde. 
(Fortſetzung.) 

„Ihr ſeid wirklich einander jo fremd geworden?“ 
rief Charlotte lachend, „die zärtlichſten Jugendgeſpielen 
begrüßen einander in ſolcher Weiſe? Ihr habt ja früher 
immer gegen mich zusammengehalten!“ 

„Ste hat Recht“, erwiderte Heino ſich faſſend und 
lächelnd, indem er Marie die Hand entgegenſtreckte 
„So ſchnell dürfen Jugendgeſpielen ſich nicht vergeſſen.“ 

Sein Auge ruhte überraſcht und zugleich mit einem 
Ausdruck inniger Empfindung auf dem Geſichte des 
Mädchens, deſſen Hand leiſe in der ſeinigen erzitterte. 

Seit Jahren hatte er ſie nicht geſehen. Halb 
noch ein Kind war ihr Bild in feiner Erinnerung zu⸗ 


ug. rückgeblieben, und nun ſtand fie vor ihm mit aller Friſche 
ein 
us 


de. 


und Anmuth einer eben aufgeblühten Roſe. 
Sie halte den Blick auf die Erde geheſtet. Als 
fie aufſchaute, begegneten ſich ihre Augen. Einige Se⸗ 


nes kunden lang ruhten fie feſt und tief ineinander — beide 


nit 


| 


e 


| 
| 
| 
| 
1) 
\ 
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empfanden zu gleicher Zeit, daß ihre Herzen doch die 
alten geblieben waren. 


Der Herbſtwind weble bereits durch den Wald hin. 

Noch ſtanden die Bäume belaubt da, allein vlele 
ihrer Blätter hatten ſich gefärbt und einzelne fielen ſchon 
langſam, gleichſam noch in der Luft ſpielend, herab. Es 
lag ein eigenthümlicher Zauber über dem Walde. Hoch 
oben der weite, blaue Himmel und ringsum eine Stille, 
die nur dann und wann durch das Vorüberziehen der 
nach dem Süden eilenden Vögel unterbrochen wurde. 
Es war eben jener wunderbare und unſagbare Zauber 
des Herbſtes, der das Herz mit einer unnennbaren Weh⸗ 
muth erfüllt. Nur einzelne Blumen zeugen noch von 
der Blüthenſülle des Frühlings und Sommers. Alles 
eilt dem Winter entgegen. Und doch liegt in ſoſchem 
reinen, ſtillen Herbſttage eine Schönheit, welche ſich dreift 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Magdalena Langemak mit dem Major 
von Harder (Stettin). 

Geſtorben: Herr Alſons Seydell (Grabow a. O.) — 
Frau Louiſe Wilke geb. Ute (Colberg). — Tochter 
Friedchen des Herrn W. Schultz (Greifswald). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


dem blühenden und la. fühl zur Sz 
ſtellen kann. 


An dem Morgen eines ſolchen Herbittages ſchritt 
Charlotte auf dem gewohnten Wege durch den Wald. 
Sie trug ihr Studienbuch unter dem Arm, und wenn 


fuhr, ſo mußte eine Veränderung in ihrem ganzen Weſen 
ſich noch deutlicher machen. 


Langſam, in Gedanken verſunken, ging ſie dahin. 
Wie oft, faſt täglich, war ſie ſeit Wochen auf demſel⸗ 
ben Pfade gegangen, um mit Tolſten zuſammenzutreffen, 
der wirklich ihre Studien geleitet hatte. Und fie dachte 
zurück an all dieſe Tage und Zusammenkünfte. Wie 
viel hatte ſich geändert, ſeit ſie den Maler zum erſten 
Male geſehen! Ein Lächeln glitt über ihr Geſicht, als 
die Erinnerung an das Staunen ihrer Mutter in ihr 
aufftieg, mit dem dieſelbe Heino's Verlobung mit Marie 
aus deſſen eigenem Munde vernommen hatte. All ihre 
Pläne, aa denen ſie ſo lange mit beſonderer Neigung 
gebaut hatte, all ihre Hoffnungen auf die Zukunft bra⸗ 
chen mit einem Male zuſammen. — Sie hatte es nicht 
zu faſſen vermocht, daß Heino wirklich die Heine Einfalt 
lieben könne, daß dieſe eine vornehme, adlige Dame 
werden ſolle. Sie wollte es nicht glauben, daß er ſo 
ganz alle Standesvorurtheile vergeſſen lönne. Sie hatte 
anfangs darüber gelacht, als wär' es nur ein Scherz. 
Sobald ſie indeß von der Wahrheit überzeugt war, hatte 
fie ihrer Entzüſtung mit vielen und heftigen Worten 
Ausdruck gegeben. Natürlich hatte ſie einen großen 
Theil der Schuld ihrer eigenen Tochter zugewieſen und 
war durch das ſtille und zufriedene Lächeln ihres Mannes 


nur in eine noch immer größere Etbitterung gerathen. 

Vielleicht Hätte fie den Grund zu Charlottes del 
terkeit über Heino's Verlobung errathen, wenn ſie ge⸗ 
nach dem Walde 


feren Blick in das „Morgen früh“, fuhr er fort. 


wußt hätte, was dieſe jeden Morgen 
zog. Sie würde vielleicht einen lie 


verſchreibungen mit dem Kündigungs ⸗Termine aufhört, 
und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher auf ſpäter fällige 
Zinscoupous dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſti⸗ 
ger Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Kapitale 
gekürzt werden wird. 

Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in 
unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaux der 
Landräthe, Magiſträte, Domainen⸗ und Rentämter, der 
hieſigen Königlichen Polizei- Direltion, ſowie in der Re⸗ 
ierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreisſteuer⸗, Kreis⸗Kommunal⸗, 
Forſt⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe 
zu Stettin ausgelegt. 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 
oop: 


es ſchon auffallen mußte, daß fie nicht wie gewöhnlich zugegeben haben. 


| i bemerkt haben, was dieſe 
tele ſich noch nicht zu gestehen wagte. 

Es war ein eigenthümliches Verhältniß, in wel⸗ 
chem Tolſten und Charlotte ſtanden. 

Sie liebte ihn und würde es doch um keinen Preis 
Sie war ſich dieſer Liebe ſelbſt noch 
nicht klar bewußt. Und konnte ſie bei Tolſten auf eine 
gleiche Empfindung rechnen? — Sie hatte wohl zu 
Zeiten geglaubt, daß er ſich zu ihr hingezogen füble, 
dann war ihr dieſer Glaube wieder durch ſein kaltes, 
ſchroffes Weſen benommen. Sie war ihm nur eine 
Schülerin. Er tadelte fie rückſichtslos, und doch hatte 
ſie ſich nie dadurch verletzt gefühlt. 

Auch an dieſem Morgen er wartete fie Tolſten wie 
gewöhnlich ſchon an dem beſtimmten Orte. Er trat 
ihr, als ſie ſich ihm näherte, entgegen und reichte ihr 
die Hand hin. Sie ſetzte ſich auf dem Steine nieder 
und ſchlug das Slizzenbuch auf. 

Er legte die Hand darauf. 

„Laſſen Sie, Charlotte — heute nicht“, ſprach er. 

Sie blickte erſtaunt zu ihm auf. 

„Ich habe mein Wort gehalten“, fuhr er fort, 
indem ein Lächeln über ſein Geſicht glitt, „jetzt iſt mein 
Unterricht vollendet.“ 

Charlotte verſtand ihn nicht. „Ich bin noch jo 
weit zurück“, erwiderte ſie. 

„Sie müſſen auch noch lernen“, entgegnete Tol- 
ſten, „aber nicht von mir, ich werde morgen fortreiſen.“ 

„Fort!“ fiel Charlotte überraſcht, faſt erſchreckt ein. 

„Ja, fort. Die Zeit der Zugvögel iſt da!“ er- 
widerte er, und aus ſeiner Stimme klang es wie eine 
weiche Erregung. „Wir Maler gehören einmal zu den 
Geſchöpfen, welche nicht lange an einem Orte aushalten 
köanen. — Ich werde morgen abreiſen, um nach Rom 


zu gehen —“ 
„Morgen ſchon!“ unterbrach ihn Charlotte. 


Zeitungen der 
˙ſelben von den 
Expedition. 


„Ich wollte es 


= Direkt von hier ab 
stets am Tage der Aufgabe 


werden Inserate in alle 


Welt ohne Propſſions⸗Berechnung, zu den 
Zeitungen berechnet werden, befördert von 


Ihnen früher ſagen, doch wozu — wir haben ja heute 
noch Zeit zum Abſchied.“ 

Charlotte war aufgeſtanden. Sie bemühte ſich 
vergebens, ihre Erregtheit zu verbergen. 


„Wann werden wir uns wiederſehen?“ fuhr Tol⸗ 2 


ſten fort, balb in Gedanken verſunken. „Vielleicht erſt 
in Jahren, und dann — dann, Charlotte, werden wir 
wohl hier nicht wieder zuſammenkommen. Dann wer⸗ 


den Sie verheirathet fein, und an der Seite Ihres H 


Mann — —" 


„Nein! — nie — iel, unterbrach Ihn Charlotte, , 


und ihre Stimme Hang gepreßt. Eine tiefe Röthe be- 
deckte ihre Wangen. 

„Und weshalb nicht?“ fragte Tolſten und ver⸗ 
ſuchte vergebens, ihr in das Auge zu blicken. „Wes⸗ 
halb nicht, Charlotte?“ 

Sie war nicht im Stande zu antworten. Sie 
fühlte, daß ihre Erregung die Verrätherin ihrer Empfin⸗ 
dungen werden müſſe. 

Einen Augenblick ſtand fie ſchweigend da. Dann 
raffte Sie ſich zuſammen, reichte ihm haſtig die Hand 
und rief: „Leben Sie wohl, Tolſten, leben Sie wohl!“ 

Er hatte die Hand kaum erfaßt, als fie ihm die ⸗ 
ſelbe entzog und raſch davonellte. 

Ueberraſcht blickte Tolſten ihr nach. Eine Ahnung 
ſtieg in ihm auf, weshalb das Mädchen jo erregt fort⸗ 
eilte. Sollte fie wirklich — —! Da ſtürmte er ihr 
nach, und ehe Charlotte noch in dem Thale angelangt 
war, hatte er ſie bereits erreicht, ſchlang beide Arme 
um ſie und rief mit einer Stimme, aus der ſein gan⸗ 
zer, innerer Herzensjubel hervorllang: 

„Charlotte, jo nimmt man doch nicht Abſchied!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Alfa wie die⸗ 
der Annoncen⸗ 


Stuttgart, 


Caf 1 
Caſſel u. Breslau. 7 


Sachse & Comp» 


Bekanntmachung. 
Rotbebühlſtr. 20% part. Leipzig, Bern, 


Vom 15. Juli er. ab tritt in Folge Vereinbarung] Tie Liefesung von kieſernen Pommerſchen Schnitthölzern 
woiſchen den betheiligten Babnverwaltüngen für „Heu in zum Bau von drei zweiſtöckigen Wohugebäuden ierſelbſt, 
gepreßten Ballen bei Auflleferung in vollen Wagenla.ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werben. 
dungen“ von Stettin nach Leipzig ein ermaßigter direkter Hierzu Termin am 12. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
Tarifſatz von 8 Gr 2 J pro Eentu.r in Kraft. im Bureau der unterzeichneten Direktion, woſelbſt die Be⸗ 

Bei Berechnung der Fracht wird für jede Achſe der] dingungen zur Einſicht ausliegen und verſiegelte, Porto 
zur Verladung ge ellten Magen ohne Rückſicht auf etwaige | freie Offerten mit der Auſſchrift: 


geringere Schwere der Ladung mindeſtens ein Gewicht 
von 75 Ctr. angenommen, bei größerer Schwere aber 
die Fracht nach dem wirklichen Gewicht erhoben. 


Verſender und Empfänger haben das Auf⸗ reſp. Ab⸗ 
laden zu beſorgen. Geſchieht dies nicht, ſo werden außer 


„Submiſſion — . Schnitt⸗ 


lzer 
einzureichen ſind. 
Die Eröffnung derſelben erfolgt in Gegenwart der etwa 


der obigen Fracht noch pro Ctr. 2 0% Auf: u. 2 % Ab- erſchleuenen Subnittenten zu dem angegebenen Termine. 


ladekoſten erhoben. 
Stettin, den 5. Juli 1869. 


Friedrichsort, den 30. Juni 1869. 


chiffen nach Nordamerika. 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 


Sſglifsgelegenheit 


für Auswanderer von Bremen nach 
Nordamerika. 


Der Unterzeichnete von hoher koͤnigl. Preußiſchen Regierung zur 
gieren conzeſſtonirt, erpebirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchöͤnen Bremer Poſtdampſſchiffen und Bremer Packet⸗Sege 


entlich jeden Sonnabend, 


Annahme und Beförderung ven Paſſa 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Direktorium es ver Dampfitifi nac Ren dert wöchentlich jeven Som 
der Berin-Ctetiner Eifenbahngefelidaft.| yes ogmmmeunnehlun. a a | 
Lene, Stein. Kutscher. mA Se ene W RER Die 7 Selters at U Dann am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New:: 

„Dor t „New Orleans und Galveſton. 4 
Bekanntmachun 8 und Schulgehöft zu Sch lwin, veranſchlagt auf 800 ı £ Die Baflage-Breife find billigſt geftellt und find die Ueberfahrts » Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 1 
Verlin⸗Stetti Ei 0 ſol im Wege der Submiſſton verbungen werben, haben. Auswander ungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt -Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 
tier \ I en ahn. f 5 engt Teſcheſtelel⸗ i Dfr guten und prompten Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 
erten im Marxienſtifts⸗? okale, kleine Dom e IR 2 
. 5 Sa auch c und Zeichnungen, ja Bremen, 1868. Kd. Jchon, N 
ie ie Baubedingungen täglich Vormittags, mit Ausnahme 1 
1 der Sountage, eingeſehen werden tonnen, verſiegelt bis Schiffsrheder und Konſul. 0 
inte. zum 19. Juli er. abzugeben. L ſtraße 54 4 1 
N Jede Submiſſion iſt mit Angabe des Namens und — — — — 
en ee Wohnorts ihres Einſenders auf der Adreſſe zu verſehen. RER 8 8 =; 


Wir beabſichtigen, die Lieferung der bis Schluß dieſes 
Jahres noch erforderlichen Materialien zur Unterhaltung 
der Telegraphen⸗Anlagen in Submiſſion u vergeben. 

Gefällige Offerten find verſiegelt und portofrei mit der 
Aufſchriſt: Au: 
„Submiſſion auf Lieferung von Materialien 
2 zur Unterhaltung der Telegraphen⸗Anlagen“ 
bis zum 20. d. M. an uns einzureichen. 

Die Bedingungen und Proben find im Bureau unſeres 
Telegraphen ⸗Inſpektors auf hieſigem Bahnhofe und in 

em Bureau unſeres Abtheilungs⸗Baumeiſters in Berlin 
einzuſehen. 

Stettin, den 5. Juli 1869. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Denke. Stein, Kutscher. 


Stettin, den 22. Juni 1869. 
Bekanntmachung. 

In Nr. 26 unſeres Veli en Amtsblatts wird eine 
Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staateſchulden vom 9. d. Mis. erſcheinen, welche eine 
Kündigung der zur Auszahlung am 3, Jauuar 1870 ver⸗ 
looſten Schuldverſchreibungen der Staats⸗ Anleihe aus 
dem Jahre 1859 enthält. Demſelben Stück des Amtsblattes 
iſt auch eine Lifte jener ausgelooſten Staatspapiere beige · 
fügt und ſind in derſelben zugleich die Nummern der⸗ 
jenigen Schuldverſchreibungen der] Anleihen von 1856 
und 1859 verzeichnet, welche bis zum Monat Dezember 1868 
daft find und gekündigt, aber bis jetzt noch nicht einge · 


Indem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben 
eugeichfoffene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam en 
emerken wir, daß die Verzinſung der ausgelooften Schuld⸗ 


Marienſtifts⸗Adminiſtration. 


Obſtverpachtung. 


Montag, den 19. d. M., früh 9 Uhr, 
ſollen die Obſinutzungen auf dem Gute 
Reich eubach bei Arnswalde verpachtet 
werden. 

Flag Postagrappen- Kunft⸗ Aus- u 
ſtellung Schützenhaus 
Schluß 20. Juli. 


täglich frub 10 bis Abends 9 Uhr 
Stereoskopen⸗Verkauf. 


2 2 3 82 1 
Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 
Der. am 27. Juli 1869. 

Mit Genehmigung des Königl. Minifteriums des Innern findet in Verbindung mit dem Hanno⸗ 
verſchen Pferde⸗Markt und dem großen Pferde-Rennen vom 25. bis 27. Juli 
eine Verlooſung von edlen Wagen⸗, Reit’, und Zucht- Pferden ſtatt. 

Zur Verlooſung find beſtimmt: die von einer dazu ernannten Kommiſſton angefanften 56 Stück 

edlen meiſt Haunoverſchen Pferde, worunter 

1 Viergerpann eleganter Wagzenpferde im Werthe vom ea, 1600 Thir., 
1 vollständige elegante Equipage mit 2 Pferden, 

ferner über 1000 Gewinne, beſtebend aus den vorzüglichſten Reit, Fahr und Stall-Utenfilien. 

Die Gewinne baden einer Geſammt⸗Ankaufswerth von 26,000 

Was nach Abzug der Vertriebs- und ſonſtigen Koſten übrig bleibt, 

und wird zu Zwecken deſſelben verwandt. 

Es werden 40,000 Looſe a 1 ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den Ban khäuſern 

B. Magnus und A. Molling in Hannover 
übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages fraufo zu richten find. 

Die Haupt-Treffer werden auswärtigen Theilnehmern, welche ihre Loofe direlt von einem der 

obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelſt Telegramm mitgetheilt. * 
Bas Direktorium des Vereins zur Förderung der 
Hannoverschen Landes-Pferdezucht. 
v. Holleuſfer, Vereinsſekretair. 


fließt in den Fond des Vereins 


Auktion. 

Auf Verfügung des Kenigl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
10. Juli er., Vormittags 10 Uhr, Speicherſtr. Nr. 16 
circa 300 Etr. Mais öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 


e eee ere e 
i Euthallſamteits⸗Vereins Sp erenberger Gyp sſteine = 
find in allen Quautitäten zu den ſolideſten Preiſen zu beziehen 


findet Montag, den 12.d Mis, Abends 8 Uhr im Gym⸗ 
durch W. Eichhorn in Zoſſen, 


vnſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werben. 
Den Vortrag hält der Herr Preriger Friedländer. 
Gypsbruchbeſitzer. 


Sophas 


in guter Wolle von 10 an, ſtehen | 
zum Verkauf Breiteſtraße 65. 1 Tr. 
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88003 (40) 4 142 74 248 314 87 410 17 40 58 
84 575 94 606 14 97 (0) 735 (30) 811 (30) 
68 86 996 (30) 
89024 37 47 76 352 91 92 412 40 47 76 99 506 
76 630 99 724 77 (30) 811 (30) 35 79 943 f 
90098 131 64 80 (40) 81 204 303 70 74 81 99 | 
— 529 50 638 47 52 74 754 82 818 68 90 7 
91098 119 73 85 297 335 423 86 538 57 60 
64 684 731 61 82 848 67 | 
92006 157 72 237 73 307 66 80 487 532 73 
76 97 637 73 (80) 92 738 48 (40) 809 17 19 
901 35 48 
93007 14 20 126 59 63 202 366 70 521 (50) 
43 62 617 (30) 744 46 834 
94040 69 102 86 91 200 (30) 17 302 14 400 
18 37 (30) 51 84 511 36 94 626 66 87 725 814 
56 96 903 53 (30) 


Vermiethungen. 
Gute Geschäftsgegend ! 


Speicherstrasse Nr. ® sind mehrere herr- 
sehaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst Comptolren und ausge- 
zeichneten Geschäftsräumen sofort zu 
verm. Näh, Frauenstr. 5, 1 Tr. 


Dienft- und Beſchaftigungs⸗ Gefuche. 
Eine geprüfte Lehrerin, 


ſeit längerer Zeit als Erzieherin und Hauslehrerin thätig, 
ſucht ein anderweitiges Engagement. Herr Direktor 
Dr. Grube in Greifswald hat ſich bereit erklärt, auf 
Nachfragen unter Angabe der Bedingungen nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 


tüchtigen Eiſendreher 
ſowie mehrere Maſchinenſchloſſer 


verlangen 


Riesebeck & Greiner 


in Prenzlau. 


Akrobatiſcher Cirkus 


vor dem Königsthor. 
Sonntag, den 11. und Montag, den 12. Juli: 


zwei große, außerordentliche, un⸗ 
übertreffliche 


Vorſtellungen 


(des rühmlichſt bekannten Akrobaten 


A. Ernst 


Die Vorſtellungen beſtehen in equilibriſtiſchen Diver- 
tiſſements, Kautſchukdarſtellungen, Saltomortales und ja⸗ j 
paneſiſchen Spielen, ſowie bed dem elaſtiſchen Drahtſeile, | 
verbunden mit der großen Ascenfion auf dem 
200 Fuß langen und 70 Fuß hohen Thurmſeile. 


— — — 1 
2 2 


Soeben tft erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die Consum vereine, 
ihr Weſen und Wirken. 
Nebſt einer praktiſchen Anleitung zu deren Gründung und Errichtung. 
Herausgegeben von 


Eduard Pfeiffer. 


weite Auflage. Broch. Preis 20 Sgr. = fl. 1. 12. rhein. 
3 Belag 905 aan in Stuttgart) ’ 


N Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


C. F. Wendt, 


65 Breiteſtraße 65. 


eee 


Glasrohre, gut gekählt, für Waſſerſtandzeiger 
und Manometer bei 
Ernst Steger, 
Optiker und Mechaniker, Frauenſtraße 
Nr. 18 parterre. 


Alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten werden prompt 
und billig ausgeführt. 


HI. Ladwig, Steinſetzermſtr., 


; große Laſtadie 54. 
Wein⸗, Bier⸗ u. Champagnerfl. 
fit, W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Bei größeren Parthien laſſe dieſelben abholen. 


Frucht-Essig, 


vorzüglich zum Einmachen, 
empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 
= Nutzbringend für 
Land⸗ u. Aderwirthe!! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund iſchwer, ohne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 
Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
3. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ 
ce und bis Mitte Auguſt, jo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 
Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
ſehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
' au, da nach ter Rübenfütterung Milch und Butter einen 
0 feinen Geiimad erhalten mag bei, Moflerrüngg niemald, 
Bir der Fall iſt; auch als Maftfütterung nimmt dieſe Rübe 
E die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 , und werden damit zwei Morgen be⸗ 
Ei det. Der Ertrag ift pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
3 ittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
Ba Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


r BEL. Frankirte Aufträge werden mit umge⸗ 
Render soft expedirt, und wo der Betrag nicht 


Alle an 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


Leidende, welche in kürzer eit radikal von ihrem Uebel befreit ſein wollen, mache auf ein in meinem Be⸗ 
ſitz befindliches ſehr bemi’rtes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ſicher und dauernd hergeſtellt find, 


aufmerkſam. 


M. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin. 


42031 48 67 75 137 283 300 33 90 (30) 404 26 
72 98 561 94 618 68 83 797 822 64 916 30 
e e 40004 8 27 164 70 217 (30) 65 380 423 7175 
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4001 24 48 207 12 308 (30) 46 48 432 41 505 ee 

46051 55 63 68 74 83 174 237 90 312 50 6291 
21080) 00 729 17 885 77 (0 96 902 415 (90) 68 834 67 98 697 751 62 70 74 (40 


0) #1 98 520 88 98 825 (60) 47 975 

er n RE 1 8 51 72 87 91 50001 51 (50) 62 83 101 2 33 70 203 20 61 68 

67 (60) 75 360 64 466 615 67 721 (40) 24 55 95 835 
ac 109 5700 2 80 94 304 405 848 8e] 40 6368 80 36 305 (80) 8 

CCC 51049 97, 104.69 211 840 67 0294088 96 777 
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ee 5490 00 660 (20) 89 25 80 (30 ie 
53023 60 164 245 91 340 67 94 480 87 (30) 94 

8020 152 80 201 27 35 69(30) 95 412 2390085174300 40570 225 DL, 4 48 

& 99 650 553 75 618 35 50 865 921 50 (30) or an 92 92 (80) = Sr REN 
2064 66 (30) 91 (30) 143 58 61 76 88 215 22 83 = — 2 (400 543 68 73 732 44 65 827 29 82 

85353 359 76 (0 474 86 524 688 739 (30088051 124 260 89 319 20 46 64 (20) 489 522 


10068, 72 140 68 64 4 (00 54. 210 6s (% 5010 151 235 45 328 30.40 68 402 780 800 
516 (30) 671 799 824 65 73 80 86 N 

1100. 104 15 1959 69 201 18 22 67 359 88T il 249 72 352 81 403 36 540 45 60 
450 54 567, 609 50) 14 751(30) 940 51 6 57219 219 72 552 

152 106069 880 77 817 68 SEAN) 58128 308 60 400 12 40 75 603 52 62 98 725 
82 92 756 68 820 77 917 68 91 9 0 76 5 

4802 52 85 BO (So) See e 50% N d n . err 4 2 A8 48 313 23 451 
549 78 641 722 98 95 (30) 824 50 30 60 86] (50) 83 89 526 (50) 96 (60) 684 (50) 70 (40 

ne tor | 0482 808 55 60 94 (3000) 932 70 92 

1490 2205 52 9 8968) 725 872 918 64 87 60016 65 152 (20) 55 72 210 24 92 321 32 41 

43068 10 74 2m 1808 1 56.09 04. 0 80 85 000 709 283879 KL 4158 

96 762 805 1 

17023 74 260 393 40 99 434 88 508 3 9 622 61023 (50) 50 88 101 84 95 294 (30) 46 61 357 
27 44 822 20 51 59 60 931 65 967050 04 4 80 68 79 640 45 58 185 51 880 

1 11 (00 99 805 10 28 (100) 907 ee EHER (30) 538 76 
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Anfang der erſten Vorſtellung um 4, der zweiten um 
8 Uhr, wobei das Signal durch die Glocke angezeigt wird. 


Entree: Sitzplatz a Perſon 23 Sgr., 


GGG 43261 309 18 22 73 97 450 55 500 16 (60) 56 
— 200014 J6 62 86 (30) 131 68 73 (0) 224 75 457 66 711 48 871 88 (40) 968 79 86 35 97 Kinder die Hälfte, Stehplatz 1 Ser, 
...... | 9 506 2 664 77 791 82750) 903 64040 (50) 158 400 69 514 602 19 711 1739 wobei ein Jeder eine Marke erhält. 
21051 143 261 64 333 (30) 434 35 69 87 521] 819 23 91 (40) 909 10 33 76 88 (30) Zur Bequemlichkeit der hohen Herrſchaſten find Billets 
600 73 95 766 803 (30) 63 77 946 52 65053 72 122 49 51 258 (50) 75 355 615 70 zu reſervirten Sitzplätzen zu 4 und Sitzplätzen zu 2 Aw 
Hannover 22054 74 80 (40) 91 163 230 42 306 405 47] 794 805.19 06 943 48 56 58 75 (30) an der Gintas-Raffe zu debe, 
s " 612 20 735 36 800 72 941 (30) 74 60054 100 35 94 225 35 373 91 440 58 73 89 An den folgenden 2 tig ic eine große Vor⸗ 
; ’ 23063 170 (40) 223 568 84 61230 47 81 84 546 92 705 839 920 45 (40) fellung. Anfang 8 Uhr. z 
h Carl Schüssler’s 739 46 92 917 38 85 (40) 42080 (40) 167 (30) 71 24 (60) 40 (40) 52 54] Sollte eine Vorſtellung wegen unzünſtigen Wetters 
24003 17 55 (30) 303 69 72 (30) 521 59 88 96 89 (40) 336 82 92 94 97 404 18 77 594 658] nicht ſtattfinden, fo find die zu derſelben gekauften Billets 
Annoncen 2 Expedition 642 766 845 47 932 79 96 703 72 98 841 = 99 age ie 12 für die darauf folgende Vorſtellung gültig | 
? 25055 (30) 127 59 76 (30) 20613 399 (40) 43968002 (400 42 135 330 7687 534 68% 66 
69 88087 591 92 619 704 (30) 67 801 (30) 460 77 85 (30) 93 823 64 75 943 80 87 SOMMER-THEATER 


* in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen 
des In- id Auslandes. 


n t-Vureau: 
P"oanumover, Theaterplatz 7, 
dem Kgl. Theater. 


(60) 908 6902 23@0) 8 162 96 237 306 7 82 636 

26143 204 26 (30) 58 92 (30) 303 426 510 160 666 703 69 83 967 Ba; 

47 48 611 98600 1384 97 701 (30) 75 82 809 20124 (50) 49 71 97 (40) 303 (60) 440 45 557 
22 59 900 34 39 84 86 624 92 708 810 905 (30) 

27068 130 (50) 49 50 67 226 78 (40) 306 2494| 24039 194 318 26 30 47 78 82 95 495 (40) 537 
99 417 8 7 508 38 93 663 75 707 23 25] 38 (50) 651 857 85 912 18 f 
Er a un m 

28047 54 56 59 90 131 41 58 89 (30) 224 (300 95 (30) 5 2 851 
302 61 66 (30) 90 447 509 24 30 42 665 727 23001 (30) 27 (30) 72 92 131 283 319 24 56 
58 80 821 914 70 76 95 410 (30) 50 523 59 644 56 706 876 80 904 

29007 66 78 (40) 146 52 230 52 79 (50) 384] 5 
405 522 560 934 30 44 718 24 40 870 9127724007 127 62 68 97 302 38 42 80 405 50 597 

20036 (30) 68 (40) 91 126 9 220 85 (30) 99 612 46 69 60 82 90 827 89 955 (30) 5% 60 
327 40 67 431 506 26 40 80 95 691 700 2823011 121 205 15 24 302 16 45 83 422 603 
805 10 901 13 83 (40) 506 93 614 (30) 86 710 88 803 10 (30) 


auf Elysium. | 


Sonnabend, den 10. Jul: 1869, 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn V. Baronehe vom | 


Stabttheater in Leipzig. 
„Gringoi e.“ 


Charakterbild in 1 Akt. 
Er kompromittirt ſeine Frau. 
Luſtſpiel in 1 Akt. E 
Des Friſeurs letztes Stündlein. 
Soloſcherz in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 


Tägliche Expedition von Annoncen 
in jede erwünschte Zei- 
zug oder jedes Lokalblatt etc. bei 
genauer Berechnung nach den von 


nE itionen festgesetzten Prei- 31003 (30) 69 149 229 36 50 327 427 (30) 59| 902 17 89 x 1 0 
55 dus u eb 5 66 592 A 45 60 617450) 98 172 824 48 970| 28013 64 85 163 70 225 321 483 557 67 643 o ft en 
; 8 er 32094 (30) 170 221 05 96 333 49 408 517 42] 57 75 787 (30) 51 (30) 69 91 836 900 (30) x 
sonstigen Unkosten. — Ein Ma- (30) 603 31 74 708 60 94 (30) 77026 ERS 5 82 332 5 907 ine 617 29 3 unge 1 Fu 3 
ipt genügt h bei Inserat 33 43 6 123 59 408 30 49 570 633 30 (30) 56 846 59 907 ( ariolpoft nach Pommerensdor - n. früh. 4 
. Blätter Er 297 105 27 so 99 (30) 916 60% 79 151 276 82 304 42 86 87 462 73 527 Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Bm. 
inf 24003 61 95 166 78 90 215 37 49 88 335 52 55 746 74 8½ 36 39 45 949 Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. - 


ee eee Votenpoft nach Neu. Tornei 5 l. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 


5 U. 50 M. Nachm. f 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. HM. Vm. u. 5 U. 

55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 121, U. Mitt., 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von N 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 


466 525 (40) 56 81 95 615 31 36 38 53 78 8925054 205 84 356 412 26 20 48 (30) 524 57 
744 873 61 10) 910 54 73 84 616 216700 35 60 728 33 860 2 
25005 76 (3) 78 157 60 79, 205 (30) 7: 73 (30) 80089 91 9 155 58 217 44.55 314 35 72 461 
314 57 85 434 93 574 877 939 62 (40) 510 682 (30) 71 (70) 824 25 30 82 94% 
36029 (30) 147 65 69 93 275 (30) 97 362 768078 97 10630) 9 67 203 86 340 16 43 (30) 
403 9 610 65 74 89 94 740 70 96 831 36 51 3 55 (30) 642 (30) 68 99 725 56 99 
54 (50) 58 76 (30) 98 e a 
37032 56 57 155 226 62 73 85 333 35 36 38 530 88060 152 (40) 95 (30) 431 54 72 (40) 509 (60) 
91 98 402 18 522 76 609 17 2737 708 8090 84 629 (40) 731 (50) 51 73 809 25 42 84 918 88 
(20) 913 30 38 74 (30) 83034 123 55 58 322 53 458 75 683 90 780 
38056 87 139 63 239 90 326 400 1 25 (30) 45] 963 83 


Insertions-Tarife gratis und franko. 


3 Hierdurch biete ich 

2: Für Raucher Gelegenheit, den Ei: 
garrenbedarf zu Fabrik (engros-) Preiſen 
u acquiriren.; Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offerire 
in vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braſ.) 


4 sur Amb. Cub. Braf)| 47 79 562 (30) 65 85 610 (30) 11 (100) 3) 49 84036 (40) 65 100 35 87 21 28 389 97 453 
y un. 7 Nous Gans n 61 66 746 69842 55 69 5 24000 2 80 (30) 84.(30) 98 544 667 86 735 (30) 887 |Botenpoft von Neu Tornei 5 U. 25 DM. fr., 11 U. 25 M. | 
La Fortuna (Blit. Cub. Hab.) 17 % — La India | 32003 72 137 53 83 201 12 36(50) 51 378 424| 835017 2030) 66 128 226 36 75(40) 99 314 Vorm. und 5 U. 45 m. Rad. | 
(Seedl. Hav.) 18 % — Upmann (Fav.) 22 „ —| 82 90 526 698 717 72 844 65 21 66 35 450 63 641 947 91 (300 98 Botenpoſt von Zuuhow u. Grabow 10 U. 45 M. Borm., | 
abannos (Hav.) 20 % — Vorſtehende Preiſe 400 2 34 146 51 70 92 335 87 431 608 33 5688011 22 82 207 60 337 69 71 402 41 92 (30) 6 U. 45 Abends. > 2 | 
find mindeſtens 30%, niedriger, als die üblichen 737 41 806 20 906 544 800 (30) 37 38 925 26 90 (3000) Botenpon vn i agen orf 11 u. 20 M. Vorm. 4 


detailpreiſe. Probe 14 Kiſtchen ſtehen gegen Baar, 41077 103 60 (30) 202 (30) 27 46 30118 23 4608 7030 37 59 126 (30) 31 48 200 7 40 70 97 99 


— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 
28 8. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


2 m. 
575 89 679 90 770 76 91 98 801 (50) 16 2451] 319 24 2m 2 8 869 (00) 65 96 ct > 1 m 4 u. 45 M. Nachm, 7 Uhr 


58 711 37 45 (0 


